
Nahversorgung Am Eckbusch

Es wird wahr, unser Eckbusch bekommt wieder eine Nahversorgung!
Dies war eines der Hauptanliegen unseres Bürgervereins seit seiner Gründung. Wir waren uns sehr schnell darüber im Klaren, dass wir dies nur mit dem Konzept CAP Markt umsetzen konnten. Dies Konzept entstand 1999 in Stuttgart.  Begründer und Geschäftsführer ist  Herr Block von der GDW SÜD. Der Name CAP kommt aus dem englischen und bedeutet handikap, die englische Bezeichnung für Behinderung. Das besondere ist, dass in diesen Lebensmittelgeschäften Menschen mit unterschiedlichen Behinderungen gemeinsam mit anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern arbeiten. Ich habe mit vielen Ladeninhabern/Innen von CAP Märkten telefoniert. Übereinstimmend wurde mir gesagt, dass  die Kunden insbesondere die freundliche Atmosphäre und auch die Hilfe beim Einkaufen, die angeboten wird, schätzen. In der Regel könnten sie gar nicht feststellen, wer aus einer sozialen Werkstatt kommt und wer nicht, das tritt völlig in den Hintergrund. Inzwischen gibt es in Deutschland bis März 2016 über 106 CAP Märkte. Beliefert werden sie von Edeka, aber es können auch Produkte aus der Umgebung hinzu gekauft werden. Durch diesen Großeinkauf sind die Preise nicht höher als in anderen Supermärkten. 

Weitere Infos hierzu finden Sie unter www.capmarkt.de.
Zweieinhalb Jahre harter Kampf liegen hinter uns. Für dieses Konzept benötigten wir einen sozialen Träger. Zwei soziale Träger, die wir angefragt hatten, gaben uns nach längerem Überlegen eine Absage. Im Februar 2014 nahm ich Kontakt zu dem Begründer von CAP, Herrn Block, auf. Bereits am nächsten Tag kam der für den gesamten Geschäftsbereich in Deutschland Verantwortliche und besichtigte unser Quartier. Es hieß: Edeka würde ein Gutachten machen. Nach einem Besuch in unserem Quartier im April 2014 hat Herr Oberbürgermeister Jung unser Anliegen zur „Chefsache“ gemacht und in Herrn Nieder, Leiter von Proviel einen sozialen Träger gefunden. Ein absoluter Glücksfall, denn Herr Nieder hat Erfahrung im Lebensmittelbereich. Erste Gespräche fanden in seinem Büro mit einem Vertreter von CAP, der für NRW zuständig ist  und uns als Vertreter des Bürgervereins statt. Wir warteten Monate auf das Gutachten von Edeka. Dann am 23. Juni, Absage von CAP mit der Begründung, dass eine Umsatzerwartung von 1,4 Millionen €/pro Jahr nicht zu erwarten sei. Am Tag darauf traf ich beim Sommerfest der Jungen Union der CDU im Freibad Eckbusch Herrn Oberbürgermeister Jung. Beide waren wir sehr enttäuscht. Herr Jung: „Das Ding müssen wir umdrehen“. Wir beschlossen Stillschweigen über die Absage, und dass wir beide unabhängig voneinander mit dem Begründer von CAP noch einmal Kontakt aufnehmen wollten. Daraufhin erneutes Treffen aller Beteiligten, diesmal mit dem  Gesamtleiter von CAP und weitere MitarbeiterInnen der Stadt.

Der Vertreter von CAP schlug vor, dass jetzt die Stadt ein Gutachten einholen solle. Dem wurde zugestimmt und es hieß wieder warten, warten.

Dieses Gutachten kam im Oktober war aber nicht eindeutig. Es wurde beschlossen, dass Edeka ein weiteres Gutachten erstellen sollte. Es war eine hervorragende Zusammenarbeit, bei der wir an jedem Schritt beteiligt wurden. 

Wieder warten, warten, Monate. Immer wieder wurden wir von Anwohnerinnen und Anwohner gefragt und wir konnten Ihnen keine Auskunft geben. Wir wollten keine falschen Hoffnungen wecken und schon gar nicht die Gerüchteküche hier anheizen.
Für uns hieß die Devise nicht aufgeben, es muss gelingen! Wir hatten zwar Hoffnung aber bis zuletzt war das Ende offen!

Endlich war es soweit! Am 22.02.2016 verkündeten im vollbesetzten Saal des ev. Gemeindehauses, Herr Oberbürgermeister Mucke und der Sozialdezernent Herr Dr. Kühn in einer launigen Rede die „frohe Botschaft“. Es folgte ein donnernder Applaus, wie es dieser Raum wohl noch kaum vorher erlebt hat. Dies zeigt uns, wie sehr die Menschen hier sich über die Nahversorgung freuen und ihnen bewusst ist, welche Chance dies für unser Quartier ist. Dank der Hilfe der Stadt, insbesondere auch durch die intensive Unterstützung der beiden Oberbürgermeister aber auch des engagierten und kompetenten Einsatzes von Herrn Nieder, Leiter von Proviel: „ich habe Lust auf dieses Projekt“, kann dieser Laden Wirklichkeit werden.
Hier wird es ein Vollsortiment an Lebensmittel geben, in der Qualität und Preisgestaltung eines Supermarkts wie Edeka oder Akzenta, mit Obst und Gemüse, sogenannten trockenen Lebensmitteln, Fleisch und Wurstwaren, Molkereiprodukten, Getränken, Zeitschriften usw. Außerdem wird dort eine Bäckerei mit einer Cafeecke dabei sein, die auch sonntags frische Brötchen bereithalten wird. Herr Nieder konnte dafür die Bäckerei Polick (Policks Backstube) gewinnen, die noch nach alter Tradition arbeitet, in Wuppertal und Umgebung mehrere Filialen betreibt und einen sehr guten Ruf genießt. Auch die Bemühungen von Frau Jacobsen, dass wir einen Sparkassenautomaten erhalten, hatte Erfolg. Proviel wird als sozialer Träger Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit psychischen Erkrankungen gemeinsam mit anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in diesem Laden einen Arbeitsplatz bieten. Das wird das Besondere sein! Diese Menschen ziehen sich nicht in die“ soziale Hängematte“ zurück und pflegen ihre Krankheit. Es sind Menschen, die gut therapiert sind, und Kraft aufwenden, ihre Krankheit zu überwinden, wieder aktiv am Leben teilnehmen wollen und sich freuen, wieder einen richtigen Job zu haben.
Sie kommen auch mit einem großen sozialen Engagement, das sie für uns einsetzen. Es ist ein großes Geschenk, das unsere größte Anerkennung verdient. Es sollte selbstverständlich sein, dass wir diesen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern so unvoreingenommen und mit der gleichen Wertschätzung entgegenkommen, wie sie uns begegnen. 

Jetzt sind wir dran! Jeder Einzelne von uns! Das Wunder, dass der Laden bestehen kann, auch noch in zehn Jahren, das müssen wir selber machen, das liegt allein an uns!
Es ist eine WIN-WIN-Situation für Alle und unsere einmalige und letzte Chance! Nutzen wir sie!!!!
Zeigen wir, dass wir zusammen stehen und soziale Verantwortung übernehmen, für uns selber, für unsere Nachbarn und für die Menschen, die bereit sind, uns mit diesem Laden die Chance zu geben, ein lebendiges Quartier zu werden für Jung und Alt, und dass unsere Bewohnerinnen und Bewohner so lange als möglich hier gut versorgt leben können.
Die positive Resonanz auf der Veranstaltung, die mit vielen Beifallsbekundungen und „Standing Ovations“ mehrfach deutlich geäußert wurde, lässt hoffen! 
Eröffnung soll nach Auskunft von Herrn Nieder im August sein. Das genaue Datum werden wir noch bekannt geben.

Wir freuen uns schon jetzt auf eine tolle Eröffnungsparty und natürlich über viele Menschen, die dort einkaufen werden.
Wir danken an dieser Stelle allen, die zu dem Gelingen beigetragen haben. Ganz besonders Herrn Oberbürgermeister Jung, Herrn Oberbürgermeister Mucke, der nach seinem Amtsantritt unser Projekt ebenfalls engagiert begleitet hat, sowie Herrn Dr. Kühn, Herrn Dr. Schulte und Frau Krautmacher. Unseren besonderen Dank gilt aber Herrn Nieder, denn ohne seine Kompetenz und seinem Einsatz, würde es diesen Laden nicht geben! O-Ton von Herrn H. von CAP: „Ohne Herrn Nieder hätten wir es nicht gemacht“. Last bad not least danken wir auch Herrn Zander, dem Eigentümer der Immobilie, der bereit war, diese Wartezeit mit uns durchzustehen.“
Ilse Köster,Dipl. Psych.,Soz.Päd.
